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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 27. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohn: 
ten geſtern in Begleitung des Herzogs von Brabant der 
Revue bei. 

London, er. Oktober. Die heutige Abendausgabe des 
„Globe“ leugnet, daß eine Koalition Lord John Ruſſell's 
mit Bright und Gladſtone ſtatthabe. 

Die wegen Bankerotts in Haft befindlichen Banquiers 
Strahan, Paul und Bates find zu 14 Jahren Traus⸗ 
portation verurtheilt worden. 

Marſeille, 22. Oktober. So eben iſt der Dampfer 
„Carmel“ hier eingetroffen. Derſelbe bringt Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 18. und Berichte aus der Krim vom 
16. Oktober. 

Danzig, 28. Oktober. Der Dampfer „Driver“, der bes 
reits am 23. d. M. Nargen verließ, iſt erſt geſtern Abend 
ſpät wegen ſehr ſtürmiſchen Wetters hier eingetroffen. Der⸗ 
ſelbe verließ die Flotte bei Nargen. Die Winterſtation der⸗ 
feiben war noch unbeſtimmt. Nichts Bemerkenswerthes war 
vorgefallen. g 

Paris, 27. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die 3pCt. Rente eröffnete 
u 64, 30, nachdem Conſols von Mittags 12 Uhr 88 / eingetroffen waren. 


ieſelbe ſank auf 64, 20 und ſtieg wiederum auf 64, 30, nachdem Conſols 
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4JpCt. 86, 
; am iff aus Newyork iſt eingetroffen. 

. 9 75 Nachmittags 1 Uhr. An der Börſe wollte man 
wiſſen daß das Haus Rothſchild die Konzeſſionen zur Errichtung der 
Kreditbank erhalten würde. Die Stimmung an der Börſe war heute min⸗ 
der feſt. Schluß⸗Courſe: } 2 \ 

Silber⸗Anleihe 84. 5pGt. Metalliques 75. 4½ pCt. Metalliques 66%. 
Bank ⸗ Aktien 1028. Nordbahn 204%, 1839er Looſe 1184. 1854er Looſe 
98. National⸗Anlehen 70. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 342. Lon⸗ 
Silber * Augsburg 113%. Hamburg 8274. Paris —. Gold 18 . 


S a 1 
ankfurt a. M., 27. Okt., Nachmittags 2 uhr. Die Börſe, Anfangs 
bang, ſchloß matter. Im 109 . ect Kae Schluß Golfe 
Neueſte preußiſche Anl. 1 80 Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Köln- 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 56%. Ludwigs: 
hafen⸗Berba 156%. Frankfurt⸗ Hanau 82%. Berliner Wechſel 105%, 
Hamburger Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118 74. Pariſer Wechſel 93%. 
Amſterdamer Wechſel Bin Wiener Wechſel 105%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118. Darmftädter Bank⸗ Aktien 281. 3pGt. Spanier 31%. pCt. 
Spanier 19. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 43%. _B5pEt. 
Metalliques 65% - 4,,p6t, Metallig. 58, „1854er Looſe 86. Oeſterr. 
National⸗Anlehen 69: Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſ.⸗Aktien 177. 
Beſterreichiſche Bank⸗Antheile 1086. 
amburg, 27. Oktober, Nachm. 2 uhr. Borſe ſtill und flau. 
Preußiſche Looſe 107. Oeſter⸗ 


Schluß⸗Courſe: > 
Veerkirge 4% pt. Staats⸗Anleihe 100 Br, 
3pGt. Spanier 29%. 1pGt. Spanier 17%. 


reichiſche Looſe 102%. > 

⸗ruſſiſche 5 St. Anleihe —. 

Ade 10 Mecklenburger 57%, na Wittenberge 41%. 

Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 100 % Br. Köln⸗Minden 3. Prior, 91%, Br. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ſtille und matt. Oel ſtille, pro 

Oktober 35%, pro Mai 35. Kaffee und Zink unverändert. 5 
Liverpool, 27. Oktober. Baumwolle: 8000 Ballen Umfas, Preiſe 

theilweiſe % höher. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Nikolajeff, 7./19. Oktober, 7 Uhr 35 Min. Abends. Nach Abfertigung 
der 1 * telegraphiſchen Nachricht iſt bis jetzt von Seiten des Feindes 
nicht Bedeutendes unternommen worden. Die in einiger Entfernung von 
der Mündung des Dniepr⸗Liman in See liegende Flotte pe ihre 5 tion 
nicht geändert. Im Liman ſtehen noch dieſelben Schiffe in Biegen nzahl, 
Bon ihnen hat fich 1 Kanonierboot, Vermeſſungen machend, dem Sgang 
in den Bug genähert. Zu den auf der Rhede von Oczakoff 3 chiffen 
find im Laufe dieſes Vormittags von der Flotte 4 Bombarden, 11 Kanonter- 
Boote und 2 Dampfer geſtoßen. Im Ganzen zählt man 88 feindliche Fahr⸗ 
zeuge verſchiedenen Ranges. 5 twas 

Auf der Kinburn⸗Landzunge hat der Feind die Zahl der Zelte etwa 

vergrößert. Operationen haben nicht 18 2 
us der Krim. Der General⸗Adjukant Fürft Gortſchakoff theilt vom 

7. Oktober 5%, Uhr Nachmittags mit: . 
Die Bewegung der feindlichen Schiffe nach Eupatoria und die Aus⸗ 
ſetzung von Truppen dafelbft dauern fort. Auch iſt bemerkbar, daß das La⸗ 
er bei Eupatorſa größer geworden iſt. Uebrigens ift auf den verſchiedenen 
unkten der Krim⸗Halbinſel nichts Beſonderes vorgekommen. (Ruſſ⸗ Inv.) 


ee 26. Oktb. 


Sicherem Vernehmen nach tritt am 1. November 
eine Ermäßigung Hamer ehrungsſteuer für die lombardiſch⸗ venetianiſchen 


Provinzen in Wirkſamkei f 
Zuri Die „unione“ glaubt, Graf Siccardi werde zum Prä⸗ 


rat gen 
fidenten des ee und Senates ernannt werden. * 
G una, 24. Deter. Aus Meſſina vom 19. d. M. wird die dreitägige 
Anweſenheit von 1200 b Franzoſen aus der Krim gemeldet. 
Obwohl ſich bei Aderno un Ä 3 noch einige Landſtreichertrupps umher⸗ 
treiben, ſo erweiſt ſich doch 8 erücht von Banden bei Palermo, welche 
die Sicherheit der ganzen Inſel bedrohen, als ungegründet, 
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Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus dem Süden. Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatz 
am ſchwarzen Meere iſt in folgender ruſſiſchen Depeſche enthalten: 

Zwiſchen Kinburn und Nikolajeff hat ſich bis zum Abend 
des 25, Oktober nichts Neues ereignet. — Der Feind, wel 
ches am 22. von Eupatoria ausgerückt war, iſt am 24. wie⸗ 
der dorthin zurückgekehrt. g 

Bekanntlich waren die Alliirten 30 bis 40,000 M. ſtark von Eupa⸗ 
toria aus gegen Tulatt hin vorgerückt, hatten ſich aber, am 23. auf 
ihrer linken Flanke bedroht, hinter Aktatſchi zurückgezogen. 


Montag den 29. Oktober 1855. 


—ſ＋—— 


Die engliſchen Blätter enthalten Korreſpondenzen aus der Krim 
bis zum 13. Oktober. Die Ruſſen hatten aus ihren zum Theil neu 
errichteten Batterien auf der Nordſeite ein lebhafteres Feuer als früher 
eröffnet; es ſchien jedoch ziemlich gleichgiltig, ob ſie die Trümmer der 
Stadt noch etwas mehr zertrümmerten und einige weitere Dächer und 
Fenſter zu Schaden brächten. Bemerkenswerth iſt nur die Thatſache, 
daß fie ihre Poſttion jenſeits verſtärkten, ſtatt an Räumung zu denken. 
An der Linie der Tſchernaſa und des Baidarthales waren dagegen die 
Franzoſen und Piemonteſen weiter vorgeſchoben worden. Die Letzte⸗ 
ren, welche bisher nur ein kleines Detachement auf dem jenſeitigen 
Tſchernajaufer hatten, haben ſeit dem 10. eine Poſition auf dem 
Plateau eingenommen, welches längs des linken Ufer des Schuliu ſich 
bis zur Ortſchaft Upu hinzieht. Am 11. ging ein Bataillon und eine 
Schwadron von ihnen bis Oſenbaſch vor. Die Ruſſen haben das 
linke Ufer des Schuliu gänzlich geräumt und ſich auf Aitodor und 
Mangup⸗Kale zurückgezogen. Die Bewohner der von den Koſaken 
verlaſſenen Dörfer find erfreut, dieſelben durch Truppen der Verbün⸗ 
deten erſetzt zu ſehen, ſind jedoch ihres Viehes beraubt und auch ſonſt 
von Lebensmitteln jo entblößt, daß fie aus den Magazinen der Armee 
verſorgt werden müſſen; doch machen ſie ſich beſonders durch den Trans⸗ 
port von Holz nützlich, wofür ſie dann im Lager andere Bedürfniſſe 
eintauſchen. Die Franzoſen ſind bis Foti Sala am oberen Belbek 
vorgegangen, und ſtehen den Poſitionen von Albat und Airgul nahe, 
wo die Ruſſen endlich nothwendig Halt machen müſſen. Es iſt nun 
faſt nirgends mehr neutraler Grund zwiſchen den beiden Armeen; man 
ſteht überall hart gegen einander. Im Ganzen ſollen die Ruſſen 
13 Infanterie⸗Diviſtonen in der Krim haben, eine in den Nordforts, 
2 über Inkerman, 2 auf dem Mackenzie⸗Plateau, 8 zur Bewachung 
der Plateaus von Baktſchiſarai bis Aitodor und der Flußthäler des 
Belbek, der Katſcha und Alma. Die engl. leichte Kavallerie-Brigade 
iſt bereits zum größeren Theil nach Eupakoria abgegangen. Die Ab: 
fahrt wurde durch das ſtürmiſche Wetter verzögert, welches auch Be⸗ 
ſorgniſſe wegen der Flottenexpedition erweckte. (Dieſelbe wartete be⸗ 
kanntlich vor Odeſſa günſtigere Verhältniſſe ab.) Von den Türken 
waren bereits mehr als die Hälfte nach Kleinaſien abgegangen. Gene⸗ 
ral Windham hatte das Kommando der 4. Divifion übernommen, die 
bisher unter General Bentinck ſtand. Es waren drei Stabsoffiziere 
der Armee der vereinigten Staaten im Lager angekommen. 

Nach einer Korreſpondenz der pariſer „Preſſe“ aus Kamieſch, 
vom 13. Oktober, beſchoſſen die franzöſiſchen Mörſer- Batterien die 
Forts Konſtantin und Katharina mit Lebhaftigkeit; man glaubte, daß 
die Ruſſen dieſe wohl bald räumen und ſich in das Sternfort zurück⸗ 
ziehen würden, welches ſie durch neue Befeſtigungen mit ihrem Lager 
hinter demſelben in Verbindung ſetzten. Am oberen Belbek ſtand die 
Diviſion Autemarre; 4 Regimenter afrikaniſcher Jäger waren neuer⸗ 
dings vom Hauptquartier nach Baidar vorgeſchickt worden. Am 12. 
hatte ſich die Diviſion Failly nach Eupatoria eingeſchifft. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Truppen iſt vortrefflich. ; 

Ein konſtantinopler Korreſpondent des Oſſerv. Trieſtino will über 
den Operationsplan des Marſchalls Peliſſier folgendes Nä⸗ 
here erfahren haben: „Der Marſchall,“ ſagt er, „hat nicht die Abſicht, 
die ruſſiſchen Stellungen in Simpheropel und Baktſchi⸗Sarai anzu: 
greifen, er will ſich nur einiger ſtrategiſchen Stellungen bemächtigen, 
um die Verbindung des Feindes mit den Nordforts von Sebaſtopol 
abzuſchneiden, die er fo ſchnell als moglich erobern will, um den Trup⸗ 
pen für den Winter die Benutzung der Kaſernen von Sebaſtopol zu 
ſichern und ſomit auch den Flotten den Hafen zu öffnen.“ 

Auf dem aſiatiſchen Kriegsſchauplatze befinden ſich: In 
Batum unter Omer Paſcha — 45,000 M., in Kars unter Waſſif 
a Williams Paſcha 18,000 M., in Erzerum unter Vely und Hafiz 
Paſcha 12,000 M., in Trapezunt unter Selim Paſcha 8000 M. 

In der Krim: Das Gros der weſtmächtlichen Armeen an beiden 
Ufern der Tſchernaja und am Tſchuliu 95,000 Mann; in Eupatoria 
das Heer unter General d'Allonville 60,000 Mann; in Kertſch 
16,000 M.; in Kinburn 12,000 M.; als Verſtärkung nach den 
Dnieprmündungen 25,000 M. auf dem Wege; in Sebaſtopol 5000 M., 
endlich die Reſerven im Lager von Maslak 10,000 Mann. 

Zählt man alle dieſe Truppen zuſammen, fo erhält man ohne 
die türkiſche Donauarmee, welche nämlich auf nicht mehr als 24,000 
Mann operationsfähige Truppen gerechnet werden kann, ein 
Heer von mehr als 300,000 Mann, welches den Ruſſen 
jezt auf verſchiedenen Punkten gegenüberſteht. — Die Nach⸗ 
richten aus Aſien lauten heute entschieden günſtig. Die Ruſſen haben 
jetzt in der That die Belagerung von Kars aufgehoben und ſind am 
10. Oktober über den Arpa⸗Tſchag, dem Grenzfluß zwiſchen den tür⸗ 
kiſchen und ruſſiſchen Befigungen, nach Gumri abgerückt. Demnach 
wäre das türkiſche Gebiet von den ruſſiſchen Truppen bereits geräumt. 

[Der Sturm auf Kars.] Mit dem Lloyddampfer „Imperatrice“ 
haben wir endlich direkte Nachrichten über die glänzende Waffenthat 
der Türken in Kars erhalten. Sie beſtätigen die früher betannten 
Thatſachen und lauten im Weſentlichen wie folgt: „Die Ruſſen griffen 
am 29. v. M. in einer Stärke von etwa 30,000 Mann die das 
verſchanzte Lager beherrſchenden Werke von Tſchakmak⸗Tabia und Tak⸗ 
mak⸗Tabia mit Ungeſtüm an, fanden aber hier den kräftigſten Wider⸗ 
ſtand. General Murawieff erneuerte mehrmals den Sturm, wobei 
ſich ſtets der hartnäckigſte Kampf entſpann. Beſonders war Inglis- 
Tabia (das engliſche Fort) der Schauplatz eines beiſpielloſen Handge⸗ 
menges. Dreimal war es dem Feinde gelungen, ſich dieſer Poſition 
zu bemächtigen, und eben ſo oft wurde er geworfen und mit dem 
Bayonnet aus den Verſchanzungen zurückgedrängt, und es grenzt an 
ein Wunder, daß der unerſchrockene Oberſt Lake unverletzt geblieben iſt. 
Das Gefecht war überhaupt auf allen Punkten ſehr blutig. Die mei⸗ 


ſten Positionen waren bereits erobert und wurden faſt immer mit der g 


blanken Waffe wieder genommen. Die ruſſiſchen Offiziere fochten ar 


Verzweifelte und bedeckten in großer Zahl den Wahlplap. 


Artillerie unter Leitung türkiſcher Offtziere und der engliſchen 
Hauptleute Thompſon und Thiedſen richtete ebenfalls eine große 
Verheerung unter dem Feinde an, in deſſen Händen ſich ſogar ſchon 
eine Batterie befand; aber die Soldaten hatten die Geiſtesgegenwart, 
von ſechs Geſchützen vier zu vernageln, worauf ſie mit einem Bataillon 
Redifs zurückkehrten und die Ruſſen auf der Batterie theils tödteten, 
theils verwundeten. — Den Erfolg des Tages hat man der geſchickten 
Leitung der Generale Vaſif Paſcha, Williams Paſcha, Feizi Paſcha 
(Kolmann) und des Oberſten Lake zu verdanken. Ismail Paſcha 
(General Kmety), welcher die am meiſten gefährdeten Stellungen be⸗ 
fehligte, entwickelte ſo wie Kerim Paſcha eine überaus große That⸗ 
kraft. Die Schlacht dauerte ſieben Stunden lang und endigte nicht 
etwa mit einem Rückzuge, ſondern mit einer wahren Flucht der 
Ruſſen. Ihre Generale brauchten fünf Stunden, um die Reſte in der 
Ebene zu ſammeln und nur der Mangel an Reiterei verhinderte die 
Sieger, die ruſſiſche Armee völlig zu vernichten. Auf einer einzigen 
Redoute zählte man 800 todte Ruſſen. Unter den 250 Gefan⸗ 
genen befinden ſich mehrere Offiziere. Außer vielem Schießbedarf er⸗ 
beutete man 4000 Flinten. Der Verluſt der Ruſſen wird auf 8000, 


jener der Türken auf 800 bis 1000 an Todten und Verwundeten 


geſchätzt. N 
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Preuſe n. 

Berlin, 28. Okt. [Amtliches] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann und Steuer⸗Inſpektor 
a. D. von Gott ſchalkowsky zu Heiligenftadt, dem kurfürſtlich heſ⸗ 
ſiſchen Polizeiratd Müller zu Marburg und dem fürftlih ſchönburg⸗ 
waldenburgiſchen Baumeiſter Weber zu Waldenburg im Königreich 
Sachſen, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor Ferdinand Ludwig Alexander Krauſe zu Storkow im Kreiſe 
Beeskow⸗Storkow, und dem Mühlenwerkführer Ernſt Laue zu Ger⸗ 
wiſchkehmen im Kreiſe Gumbinnen, die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen; den bisherigen Kreisgerichtsrath und kommiſſariſchen Kreis⸗ 
gerichtsdirektor Götze zu Altenkirchen zum Appellationsgerichtsrathe in 
Ratibor; und den Kreisrichter Jungeblodt in Recklinghauſen zum 
Kreisgerichtsrath; jo wie die evangel. Pfarrer Karl Theodor Schnei⸗ 
der zu Stolp für die Diözeſe Stadt Stolp, Karl Heinrich Joachim 
Meinhold zu Cammin für die Diözeſe Cammin, u. Hans Friedrich 
Theodor Stoſch zu Bütow für die Diözeſe Bütow zu Superintene 
denten zu ernennen; ferner dem praktiſchen Arzte Dr, Deos zu Zie⸗ 
lenzig den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. — Die Lehrer an 
der Gewerbeſchule zu Halberſtadt, Breidenſtein und Alexander, 
ſind zu ordentlichen Gewerbeſchullehrern ernannt worden. Der Gym⸗ 
naſtallehrer Raabe zu Conitz iſt an das Gymnaſium zu Kulm ver⸗ 
ſetzt; und der Lehrer Friedemann als Hilfslehrer am Pädagogium 
des Kloſters Unſer⸗Lieben⸗Frauen zu Magdeburg angeſtellt worden. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen iſt, von 
Letzlingen kommend, wieder in Schloß Glienicke eingetroffen. — Se. 
fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen ift 
von Letzlingen bier wieder eingetroffen. — Se. königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt von Letzlingen in Pots⸗ 
dam eingetroffen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Freiherr v. Maercken zu Geerath, Haupt⸗ 
mann a. D., zuletzt im 17. Infanterie⸗Regiment, der Char. als Major vers 
liehen. v. Graurock, Sek.⸗Lieutenant vom 23. Inf.⸗Regt., zum Premier⸗ 
Lieut., Kretzmähr, Zeugſchreiber vom Artillerie⸗Depot in Glaz, zum Zeug⸗ 
Lieut. beim Artillerie⸗Depot in Wittenberg befördert. Herhudt, Premier⸗ 
Lieut. vom 1. Artillerie-Regt., unter Führung & la suite dieſes Regts., zum 
Direktions⸗Aſſiſtenten der Pulverfabrik in Neiſſe ernannt. v. Glaufewig, 
Oberſt⸗Lieut. und Chef des Generalſtabes 7. Armeekorps, zum Chef der Abs 
theilung für die Armee = Angelegenheiten im 1 ernannt. 
Kayſer, Oberſt⸗Lieut. und Chef des Generalſtabes 1. Armeekorps, in glei⸗ 
cher Eigenſchaft zum 7. Armeekorps verſetzt. v. Goeben, Oberſt⸗Lieut. vom 

roßen Generalſtabe und kommandirt zur Dienſtleiſtung beim Militär⸗ 
ouvernement am Rhein und in Weſtfalen, zum Chef des Generalſtabes 
4. Armeekorps, v. Lehwald, Oberſt⸗Lieut. vom Generalſtabe 1. Armeekorps, 
um Chef des Generalſtabes 1. Armeekorps ernannt. v. Schimmelmann 
Major vom Generalſtabe der 16. Diviſion 


Generalſtabe, zur Dienſtleiſtung beim Militär⸗Gouvernement am Rhein und 


ommandirt. 


* 
t. 


chied bewilligt. v. Vangerow, Sec. Et. if. Gr. v. Bethuſy 
8 it, feinee geg ke. dee 45fchld 


„ Danzig proviſoriſch beſtandene See⸗Kadetten⸗Inſtitut iſt 


in gleichem Verhältniß nach Berlin verlegt worden. 

erlin, 27. Oktober. [Zur Tages ⸗ Chronik.] In der 
. beftätigen neuere Nachrichten die von uns vor län⸗ 
erer Zeit geäußerten Zweifel an dem Zuſtandekommen der von der 
däniſchen Regierung nach Kopenhagen eingeladenen Konferenz. Von 
Seiten unſerer Regierung iſt, wie wir ſchon meldeten, die Geneigtheit 
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4 


0 


verwundete Krieger, 


Allgemeinen 


außer Zweifel ſetzen, 


daß der 


nkasden die Meinung eine kräftige Vertretung gefunden, daß er. 
£ hung nichts angeordnet und ins Leben geführt werden dürfe, bevor nicht die 


ausgesprochen worden, ſich an einem Arrangement zu betheiligen. Die 
Beschickung der Konferenz wird indeß von hier aus nur dann erfolgen, 
wenn von allen Intereſſenten der Angelegenheit der Wille ausgeſpro⸗ 
chen wird, ihrerſeits gleichfalls die Hand zu einer gütlichen Beilegung 


der obſchwebenden Differenzen zu bieten. — Der öͤſterr. Miniſterial⸗ 


Rath v. Brentano hat dem Herrn Finanzminiſter ſeine Aufwartung 
gemacht, eben fo dem Unterſtaats Sekretär Herrn v. Pommer⸗Eſche. 
Die Verhandlungen mit demſelben dürften erſt beginnen, wenn der Han⸗ 
delsminiſter zurückkehrt. Wir können mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
die Wiedereröffnung der Münzkonferenz nicht der Zweck der Sendung 
des Herrn v. Brentano nach Berlin iſt. — Es iſt jetzt als ganz ſicher 
anzunehmen, daß keines der in die erſte Kammer berufenen Häupter 
der reichzunmittelbaren Familien in der bevorſtehenden Seſſion 
einen Sitz in dem Hauſe einnehmen werde. — Für die Wahlen zur 
Kompletirung des Hauſes der Abgeordneten ſteht die Anberaumung des 
Termins in Kürze zu erwarten. Die Eröffnung der Kammern wird 
wahrſcheinlich am Dinstag den 27. Noobr. ſtattfinden. — Die von dem 
Kaiſer der Franzoſen den Mitgliedern feiner Familie kürzlich beigelegten 
Prädikate „kaiſerliche Hoheit“ und Hoheit iſt, wie man vernimmt, den 
ſämmtlichen Höfen auf diplomatiſchem Wege zur Kenntniß gebracht und 
dieſelben erſucht worden, ſich dieſer Prädikate in vorkommenden Fällen 
zu erinnern. — Se. Majeftät der König hat ſämmtlichen Höfen die 
Entbindung Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeß Maria Anna von 
Anhalt⸗Deſſau anzeigen laſſen. — Die Handelskammer zu Eſſen hat 
bei dem Herrn Handelsminiſter um Errichtung einer Bank⸗Kommandite 
in Eſſen nachgeſucht und ſteht dem Vernehmen nach die Gewährung 
dieſes Wunſches in Ausſicht. — Von den Unternehmern der nord⸗ 
deutſchen Bank in Hamburg wird mit hieſigen Financiers wegen 
der Errichtung jenes Inſtituts verhandelt. Man hofft durch den An⸗ 
ſchluß einer Geſellſchaft hieſiger Banquiers den Bedingungen, welche 
der Senat an die Konzeſſionirung knüpft, eher genügen an Raten, 
B.) 
Ein Vermächtniß von 10,000 Thlrn., welches durch die verftor: 
benen Alexanderſchen Eheleute der jüdiſchen Gemeinde in Berlin zum 
Zweck der Unterſtützung bedürftiger Studenten chriſtlicher und jüdiſcher 
Religion und zur Unterſtützung jüdiſcher Armen ausgeſetzt worden, hat 
die allerhöchſte Genehmigung erhalten. 3 
Berlin, 26. Oktober. Das königl. Obertribunal hat durch 
Erkenntniß folgende wichtige Grundſätze aufgeſtellt: 1) Die Kon⸗ 
zeſſion zum Betriebe des Buchhandels begreift die Be⸗ 
fugniß zum Verkauf von Zeitungen und Zeitſchriften in 
ſich, und deshalb bedarf ein Buchhändler nicht noch einer beſonderen 
Genehmigung zum Verkauf ſolcher Blätter. 2) Der Ausdruck „Zei⸗ 
tungen“ bildet keinen Gegenſatz zu periodiſch erſcheinenden Druck⸗ 
ſchriften; letztere umfaſſen vielmehr Zeitungen und Zeitſchriften aller Art. 
p. C. Die Allgemeine Landesſtiftung hat ſich bekanntlich auch die Be⸗ 
ere von Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereinen angelegen ſein laſſen, denen 
ie patriotiſche Pflicht obliegen foll, ſorgende Thaͤtigkeit für erkrankte und 
ſo wie für deren Wittwen und Waiſen aus⸗ 
zuüben. Für dieſen Zweck hat eine Anzahl edler Frauen und Jungfrauen in 
furt die lebhafteſte Theilnahme bekundet. Schon während des Befreiungs⸗ 
krieges beſtand in Erfurt ein Verein welcher ſich die Pflege verwundeter 
Krieger zur Aufgabe geſtellt hatte. Darauf hat in den Friedensjahren der 
Ritſt 1 7 Frauen⸗Verein ſich in löblichſter Weiſe der allgemeinen Mild⸗ 
11 keſt gegen die dortigen Armen gewidmet und wird in dieſer feiner 
irkſamkeit fortfahren. Außerdem hat jedoch derſelbe, auf eine von der 
andesſtiftung ausgegangene beſondere Anregung, aus ſich 
heraus einen Zweig⸗Verein mit samen Statuten ins Leben treten laſſen, 
der es ſich zur 5199 geſtellt hat, ganz beſonders für die Wittwen und 
Waiſen verſtorbener Krieger Sorge zu W . — Der bezeichnete Frauen⸗ 
und Jungfrauen⸗Verein hat durch eine otterie und durch Zuſchüſſe des 
Haupt⸗Vereins ein Kapital von 600 Thlr. erworben. Von den Zinfen dieſes 
Kapitals ſollen arme Soldatenwittwen und Waiſen Unterftügungen empfangen. 
Die Verwaltung des Kapitals verbleibt dem Regierungsbezirks⸗Kommiſſariate 
der Allgemeinen Landun efiftung für Erfurt und dieſes hat dem Kuratorium 
der Allgemeinen Landesſtiftung Rechnung zu legen. Sollten Kriegszuſtände 
Opfer von dem Frauen- und Jungfrauen⸗Vereine 1 die durch die 
Zinſen des vorhandenen Kapitals nicht zu beſtreiten ſind fo ſollen ſich das 
Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat mit dem Vorſtande des Frauen⸗ und Jung⸗ 
rauen⸗Vereins unter Genehmigung des Kurgtoriums der Allgemeinen 
andesſtiftung darüber einigen, ob und inwieweit das Kapital ſelbſt ange⸗ 


griffen und zur Verwendung kommen darf, 


P. C. Die Beſtrebungen der kirchlichen Behörden, das religiöſe 
Leben in den Gemeinden zu wecken und zu fördern, laſſen der Natur der 
Sache nach nur langſam ſolche Reſultate erwarten, die beſtimmt ins Auge 
allen; dennoch fangen ſchon jetzt gewiſſe Erfolge an, ſich in erfreulichen 
eichen zu bekunden. Unter Anderem wird aus einem der öſtlichen Regie⸗ 
rungsbezirke berichtet, wie alle Wahrnehmungen und insbeſondere auch der 
Umſtand, daß der Ertrag der Kirchenkollekten ſehr bedeutend geſtiegen iſt, es 
daß der kirchliche Sinn im Zunehmen iſt, daß die kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten lebhafte Theilnahme erregen, und daß der Gottesdienſt 
in allen Kirchen immer fleißiger beſucht wird. Eben dort ſind in neuerer 
Zeit mehrfach Anſätze zur ildung neuer Pfarrſyſteme für die unter römi⸗ 
ſchen Katholiken zerſtreuten Evangeliſchen gemacht worden, und von einem 
olchen Punkte, wo der Guſtav⸗Adolph⸗Verein das Verdienſt hat, die Grund⸗ 

e zur Dotirung der Pfarrſtelle RUF haben, wird gefagt, daß ſich 
dafelbſt der mächtige Einfluß eines evangeliſchen Pfarrſpſtems auch auf die 
allgemeinen, ſittlichen und materiellen Ver ältniffe der Gemeindeglieder in er⸗ 
. Weiſe bewährt. Erfahrungen diefer Art find geeignet, zu beharr⸗ 
80 7 Pflege der neuen kirchlichen Einrichtungen zu ermuntern, und die Ge. 
heit aufs neue thatſächlich zu bekräftigen, da ein geſundes e es Ge⸗ 
meindeleben zu den weſentlichſten Faktoren für die gedeihliche Entwickelung 
des Volkslebeng überhaupt gehört. ' 
C. B. In Mn kirchlichen 8 ſpricht man davon, daß eine Ver⸗ 
ordnung in Ausſicht ſtehe, welche die Angelegenheiten der Baptiſtenge⸗ 
meinden in Preußen in ahnlicher Weiſe ordnen ſoll, wie die der altlutheri⸗ 
ſchen Gemeinden ſchon vor zehn Jahren geordnet wurde. Man verſichert, 

ofprediger Dr. Krummacher dieſe Angelegenheit vor Kurzem in 

einer demſelben bewilligten Privataudienz Sr. Majeſtät dem Könige vorge: 
tragen und Zuſicherungen in Betreff derſelben erhalten habe. — In den ver⸗ 
iedenen Parochien, 117105 die Kirchengemeinde Berlins bilden, beſteht ſeit 
lange ein ſog. Parochialzwang nur hinſichtlich der Trauungen und Be⸗ 
räbniſſe, im Uebrigen find die Gemeindeglieder innerhalb einer Parochie 
etzt nicht verpflichtet, ſich wegen der Befriedigung ihrer kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſe auschließlich an die Geistlichen ee n zu halten. Neuerdings 
ift indeß die Abſicht der obern Kirchenbehorden zu Sen gegeben worden, 
die Parochialpflichtigkeit auf Taufe, Abendmahl und Beichte und auf Kon⸗ 
firmanden⸗ Unterricht auszudehnen und den Parochſalzwang dadurch zu ver⸗ 
vollftändigen. Im Auftrage des k. Konfiftoriums der Provinz Brandenburg 
nd vor Kurzem den drei Dibceſanſynoden Berlins in etrefß der Nothwen 
igkeit einer ſolchen ec Fragen zur Beantwortung vorgelegt wor⸗ 
den. Es ift dabei. der Geſichtspunkt ins Auge gefaßt, die einzelnen geiſtlichen 
unktionen innerhalb jeder Parochie an beſtimmte Geiſtliche zu ü ge 
m den zunächſt liegenden Bedenken, welche ſich aus den lokalen Verhält⸗ 
niffen Berlins ergeben möchten, zu begegnen, ſind die Synoden auf eine in 
allen Parochien gleichzuſtellende Stolgebuhrentare und auf die Verpflichtung 
unentgeltlich zu ertheilender Dimifforialien aufmerkſam e Als Vor⸗ 
elle, welche zur Bejghung jener Fragen einladen möchten, wurden eine 
Menge durch jene Einrichtungen, wie man erwartet, wegfallender Umſtände 
vorgeführt, die im Allgemeinen auf eine mehr ungehinderte Ausübung kirch⸗ 


licher Zucht und Kontrole hinauslaufen. Wie man erfährt, hu diefer Bei 


Gemeinden ſelbſt darüber gehört worden ſeien. 

fi Deutfeblend. 

Frankfurt, 26. Ottober. [Bundestag.] Geſtern hatte — 
ſeit der Vertagung im Juli — wieder die erſte Bundestag sſitzung 
ſtatt. In derſe en dam, gutem Vernehmen nach, die Angelegenheit 
der würtembergiſchen Standesherren zur Abſtimmung, und es 
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wurden die desfallſigen Anträge des ſtandesherrlichen Ausſchuſſes ange: 
nommen. — Von Seite Hannovers wurden mehrere auf die Ver⸗ 
faſſungsfrage bezügliche Vorlagen gemacht und zugleich die Eingabe des 
Schatzkollegiums unterbreitet, welche bekanntlich dieſelbe Angelegenheit 
behandelt. Die Dokumente wurden dem politiſchen Ausſchuß zur Be⸗ 
richterſtattung übergeben. — Oldenburg zeigte die bei ihm geſche⸗ 
hene Publikation des Vereinsgeſetzes, und Anhalt⸗Bernburg die 
Mitregentſchaft der Herzogin an. — Auf Vorlage der Kreditive des 
Herrn v. Brunnom, als kaiſerlich ruſſiſcher Geſandter am Bunde, wurde 
derſelbe in dieſer Eigenſchaft anerkannt. — Baiern erſtattete Anzeige, 
daß das bisher in Frankfurt garniſonirende 1. Jägerbataillon durch 
das 1. Bataillon des 13. Infanterie⸗Regiments erſetzt ſei; zugleich 
legte es den Artillerie⸗Rapport über die Bundesfeſtung Landau vor. 
— Nachdem noch mehrere Eingaben an die betreffenden Ausſchüſſe 
verwieſen worden, nahm Herr v. Prokeſch⸗Oſten Abſchied von der 
hohen Verſammlung, indem er derſelben Mittheilung von feiner Er: 
nennung zum Internuntius in Konſtantinopel und der Nachfolge des 
Grafen Rechberg als Praſidialgeſandten machte. — Der Geſandte 
von Kurheſſen war durch den königlich ſächſiſchen vertreten. Die 
übrigen Geſandten waren alle anweſend. (F. J.) 

München, 25. Oktober. Die Dauer des Landtags iſt durch 
königliches Edikt vom 23. d. M. bis zum 31. Dezember d. J. ver⸗ 
längert worden. 

Kaffel, 24. Oktober. Dem Vernehmen nach ſoll einſtweilen 
ein proviforifhes Miniſterium gebildet werden, worin die 
bisherigen Miniſterial- Referenten ihre reſp. Minifterien übernehmen 
würden, mit Ausnahme des Regierungsraths von Stiernberg, an deſſen 
Stelle der Landrath v. Stiernberg kommen werde. (Fr. J.) 

C. Von der mecklenburgiſchen Grenze ſchreibt man uns 
am 23.: Wir hatten kürzlich die Hoffnung, eine beſſere Kommunika⸗ 
tion mit Mecklenburg zu erhalten, da es allgemein hieß, der Groß⸗ 
herzog habe die Führung einer Chauſſee, von Sülz bis zur preußi⸗ 
ſchen Grenze angeordnet, die Konzeſſion ſei ertheilt und der Bau ſolle, 
ſobald die einſchlagenden Umſtände es erlaubten, in Angriff genom⸗ 
men werden. Man ſah darin bereits das Anzeichen einer Annähe⸗ 
rung Mecklenburgs an den Zollverein, von welchem dort jetzt wieder 
viel geſprochen wird. Jetzt erfährt man aber, daß das Miniſterium 
den Intereſſenten zwar angezeigt habe, der Großherzog wolle für die 
Bauausführung ſelbſt eintreten, zuvor jedoch das Reſultat der mit 
dem engeren Ausſchuß bereits eingeleiteten Verhandlungen abwarten. 
Demnächſt ſolle die Reviſion des Projekts erfolgen und event. die 
Konzeſſion ertheilt werden. Alsdann werde der Großherzog, welcher 
die wichtigen Intereſſen der herzuſtellenden Verbindung wohl erkenne, 
der Ausführung förderlich fein. So günſtig die Sache hiernach zu 
liegen ſcheint, ſo ungünſtig iſt ſie für Jeden, der den Geſchäftsgang in 
dem Nachbarlande kennt. 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 28. Oct. Der zum Bundespräſidialgeſandten ernannte 
Graf Rechberg dürfte ſich ſchon in den nächſten Tagen auf ſeinen 
neuen Poſten begeben. Der Graf hat bereits am 27. begonnen, ſeine 
Abſchiedsviſiten zu machen. — Die Abreiſe des kaiſerl. Geſandten in 
Petersburg, Graf Valentin Eſtherhazy dürfte ſich noch einige Zeit 
verzögern. Hr. Baron Rothſchild hatte am 28. wieder eine 
längere Beſprechung mit Herrn v. Bruck. Die Eonceffion für die 
Credit⸗Bank für Handel und Gewerbe ſoll bereits am 26. an Herrn 
v. Rothſchild verliehen worden fein. — Von hier aus iſt am 
27. der Legations⸗ Sekretär Graf Traun mit Depeſchen nach Paris 


abgegangen. 
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Nuſ land. 


[Circulair des Herrn Miniſters des Innern an alle Herren 
Gouvernements⸗Adelsmarſchälle, vom 28. Auguſt.] Durch einen 
allerhöchften an den dirigirenden Senat erlaſſenen Ukas Sr. kaſſerlichen Ma: 
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jeſtät vom 20. Auguſt, bin ich zum Miniſter des Innern ernannt worden. 
Indem ich mit treuunterthäniger Ehrfurcht die allergnädigſte Ernennung 
des uns Allen theuren Kaiſers annahm, kann ich nicht anders, als ſtolz dar⸗ 
auf ſein, daß mit der Würde des iniſters des Innern die hohe Obliegen⸗ 
heit verknüpft ift, vor dem Throne Sr. kaiſerlichen Majeſtät der Vertreter 
des großgeſinnten ruſſiſchen Adels Ei fein, der von Alters her berühmt ift 
durch feine Anhänglichkeit an das kaiſerliche Haus, ſeine l van Liebe zum 
Vaterlande, und der jetzt in der Zeit ſchwerer ie en ich von denſelben 
erhabenen Gefühlen beſeelt teig — Unſer allergnädigſter Kaiſer hat mir be⸗ 
fohlen, die von Seinen gekrönten Vorfahren dem Adel verliehe⸗ 
nen Rechte uderteüchkich zu bewahren. — Ich ſchätze mich glücklich, 
über dieſe hohe Huld des Kaiferd dem ganzen Adel in Ihrer Perſon Mit⸗ 
Hann zu machen, und zugleich verſichere ich mit einer mir beſonders wohl⸗ 
thuenden Empfindung, daß ich nach meiner eigenen, tief in meinem Herzen 
gewurzelten Ueberzeugung, den Ade sſtand ſtets als den treuen Thatgenoſſen 
der höchſten Gewalt und die feſte Stütze des Vaterlandes betrachtet habe. — 
In dieſer Ueberzeugung erwarte ich von Ihnen die eifrige ee aller 
Abſichten der Regierung, und zugleich die hingebendſte Mitwirkung bei den 
Verfügungen der Gouvernementsbehörde, und hoffe, daß ich zwiſchen derſel⸗ 
ben und Ihnen keinem anderen Wettſtreite begegnen werde, als dem, der in 
dem Streben nach einem und demſelben Ziele — dem Wohle des Ganzen, 
beſteht. Es iſt Ihnen genau bekannt, wie viel von der Wahl der zum Dienft 
beſtimmten Adligen abhängt, welche 5 Verpflichtungen ihnen obliegen 
und wie eng die Erfüllung dieſer Pflichten mit der Ruhe und Wohlfahrt der 
eure ende und man kann deshalb nur aufrichtig wün⸗ 
chen, daß die Wahl zu den öffentlichen Aemtern nicht auf Perſonen falle, 
welche blos den Namen eines Abligen tragen, ſondern auf folche, welche 
durch Eigenſchaften des Geiſtes und des Herzens den hohen Beruf des Adels 
wirklich adeln. Der Miniſter des Innern, Wirklicher A 
osk. Stg. 


Frankreich. 

Paris, 25. Oktbr. [Die Produktion Algerkens. — 
Die Ausftellung. — Hr. Le Play.] Die Zeitungen beſchäftigen ſich 
ſehr viel mit der Theurung der Lebensmittel. Dem Ausländer, welcher daran 
gewöhnt iſt, das Getreide bis auf das Dreifache des gewohnlichen 
Preiſes fteigen zu ſehen, erſcheinen ſolche Klagen auffällig, da der 
Preis hier nur etwa um ½ den gewohnlichen überſteigt. Zum 
Glück hat Frankreich an Algier eine bedeutende Quelle für Getreide 
gefunden, ſo daß man Odeſſa nicht mehr bedarf. Es iſt überhaupt 
bewundernswürdig in dem Palaſte der Induſtrie, wie die hieſige Welt⸗ 
Ausſtellung genannt wird, die Erzeugniſſe aus Algerien zu ſehen. Die 
Weizenkörner haben beinahe die doppelte Größe der deutſchen, die Hül⸗ 
ſenfrüchte bieten eine außerordentliche Mannigfaltigkeit dar; rieſenhaft 
iſt das Zuckerrohr. Man erſtaunt über die üppige Vegetation in je⸗ 
nem Lande, das man von der Sonne verbrannt glaubte. Ebenſo 
ungeheuer if der unterirdiſche Reichthum jenes Lande, von welchem 
hier die mannigfaltigſten Proben ausgeftellt find; beſonders reich find 
die Kupfer⸗Erze, und bereits haben mehrere franzöſiſche Geſell⸗ 
ſchaften aus den dort angelegten Bergwerken bedeutenden Gewinn ge⸗ 
zogen; unter andern iſt ein algieriſcher Gold⸗Barren von 12,000 
Franken an Werth ausgeſtellt. Auch an anderen Proben daſiger Induſtrie 
fehlt es nicht, da der Reichthum an Baumwolle, ſowie an Schafwolle ſehr 
bedeutend iſt. Die dort verfertigten Arbeiten der Kunſttiſchler zeigen die 
ſchönſte Mannigfaltigkeit daſiger Nutzhölzer. Man ſieht, die Franzofen ha: 
ben ſich ein Königreich von ungeheuerer Wichtigkeit erobert. — Noch fort: 
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während wird die Ausſtellung ſehr beſucht, meiſt aus der Provinz, we⸗ 
niger von den Pariſern, welche meinen, das Beſte ohnehin ſchon zu 
kennen. Die Regierung läßt ſich übrigens dieſe Sache ſehr angelegen 
ſein. Der Prinz Napoleon, der Sohn Jerome's, iſt jetzt beinahe täg⸗ 
lich in der Austellung zu ſehen, wo er fi) Notizen aufſchreibt, und 
ſich von den Ausſtellern Alles zeigen läßt. Man hat ſo viel über ihn 
geſprochen, aber man muß ihm die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 
daß er einen ſehr wohlwollenden Ausdruck in ſeinem Geſichte hat, und 
fein Auftreten Einfachheit und Thätigkeit zeigt. Auch iſt die Wahl 
des kaiſerlichen General⸗Kommiſſar, des Profeſſors der Mineralogie, 
Ritter Le Play, Direktor des Bergweſens in Frankreich, eine ſehr 
glückliche. Er iſt beinah überall in Europa geweſen, kein einſeitiger 
Menſch geblieben und von außerordentlicher Thätigkeit und Wohlwol⸗ 
len. Sein letztes Werk iſt ein ernſtes Studium über „die Verhältniſſe 
der Arbeiter in Europa“, worin er über das häusliche Leben und die 
Sittlichkeit der arbeitenden Klaſſen ſeine Beobachtungen mittheilt. Dies 
Werk macht hier in der Literatur ein verdientes Aufſehen. Der Ver⸗ 
faſſer iſt in Deutſchland durch feine Karten von Neu-Rußland und der 
Krim in weiten Kreiſen bekannt geworden, die zu der wiſſenſchaftlichen 
Reife des Fürſten Demidoff gehören, welche deutſch von dem Geh. Rath 
Neigebaur zu Breslau bei Kern herausgegeben worden iſt. Ein ſol⸗ 
cher Mann, wie Le Play, war wohl im Stande, die großen Schwie⸗ 
rigkeiten eines ſolchen Unternehmens, wie dieſe Ausſtellung, zu be⸗ 
wältigen. 

Paris, 26. Oktober. Einer heute an die Regierung gelangten 
Depeſche zufolge concentriren ſich die Ruſſen auf den Höhen von 
Mackenzie, und ſcheint ihre Abſicht nunmehr die Haltung einiger 
wenigen Punkte in der Krim. — Die Reiſe Canroberts nach 
Stockholm beſtätigt ſich. Der General ſoll den Auftrag haben, mit 
Benutzung der beſſeren Stimmung Schwedens dieſes für den Bund 
der Weſtmächte zu gewinnen. Die Abend-⸗Patrie meldet ihrerſeits, daß 
der König von Schweden die Ueberwinterung einiger engliſchen Schiffe 
in feinen Häfen dem Admiral Dundas zugeſagt habe. — Hr. Mires, 
der bekannte Spekulant, gefällt ſich in neuerer Zeit darin, ſeine alten 
Freunde anzugreifen. Jüngſt war es der Kredit⸗Mobilier, und nun iſt 
es wieder der Kredit-Foncier, welchem er den Krieg macht. Es muß 
allerdings zugegeben werden, daß gegen die Leitung des letzteren In⸗ 
ſtituts, von dem man ſich fo viel verſprochen hatte, Vieles gejagt wer: 
den könne. — Die jüngften Nachrichten aus Griechenland find 
fortwährend betrübend. Das neue Minifterium iſt nicht ſtark genug, 
den Räubereien Einhalt zu thun. Man ſpricht von Frauen und Kin⸗ 
dern auf dem flachen Lande, die von den Räubern lebendig verbrannt 


worden ſind. f 
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Von geſtern Mittag bis beute Mittag ſind als an der Cholera 
erkrankt 1 Perſon, als geſtorben keine und als geneſen 2 angemeldet 
worden. 

Breslau, den 28. Oktbr. 1855. Königl. Polizei-Präſtdium. 
Breslau, 28. Oktober. [Polizeiliches] Am 27. d. M. Morgens 
gegen 4 Uhr brach zu Neudorf⸗Commende auf der Beſitzung des Kräuters 
ottlov Jänſch Feuer aus, welches fo raſch um ſich griff, daß binnen kurzer 
Zeit nicht nur gedachte Befigung, beftehend aus 7 Gebäuden, fondern auch 
das Gemeinde Armenhaus, welches hart an letztere 1 ein Raub der 
D Ueber die 8 des Feuers bat —— ent nichts 
ermitteln laſſen. wurden hlen: laiſtraße 32 
22 Stück braune Kalbfelle, Werth 40 Thlr.; der 5 Jahr alten Tochter eines 
in der re e wohnenden Schloſſermeiſters auf dem Nachhaufewege 
aus der Spielſchule durch eine ungekannte Frauensperſon ein grünſeldener 
Hut, 1 ſchwarze Sammtjacke, 1 Paar baumwollene Handſchuhe, 1 ſeidenes 
Kravattentuch und 1 Paar goldene Win letztere im 
von 5 Thlr. Am 20. d. Abends gem 7 Uhr entwendete ein circa 17 Jah 
alter Arbeitsburſche eine an dem erkaufslokale Ring 29 zur Schau ausge⸗ 
hängte buntwollene große Reiſetaſche, im Werth von 214 Ste, wurde aber, 
als er damit zu entkommen fuchte, feſtgenommen. (Pol.⸗Bl.) 
Breslau, 29. Oktober. (Polizeiliches.] In der verfloſſenen Woche 
find hierorts 41 männliche und 43 weibliche zufammen 84 Perſonen geftors 
ben. — Hiervon ſtarben: Im allgemeinen Krankenhoſpital 16, im Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 1, und im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4. 
Angekommen: Der ſchwediſche Gefandte Baron v. Manderſtröm 
aus Wien. General⸗Lieutenant v. Werder aus Königsberg in Pr. Frau 
General: Major v. Koſakoff und Hofdame Fräulein Neidthardt aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag den 29. Oktober. 26. Vorſtellung des vierten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. Zum 3. Male: „Die Verläumdung.”“ Luſtſpiel 
in 5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des Eugen Scribe von B. A. Herrmann. 

Dinstag den 30. Oktober. 27. Vorſtellung des vierten Abonnements von 
70 Vorſtellungen. „Aiſende. . Große Oper in 3 Akten von Gehe. 
Muſik von Spohr. Jeſſonda, Frau Maximilien. Amazili, Fräulein 
Ant. Schröder.) 
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Berlin, 27. Oktober. Die Börfe blieb geſchäftslos, nur rheiniſche und 


düſſeldorf⸗elberfelder Aktien wurden höher bezahlt. Die übrigen Gours⸗ V 
E A A| on Wechſeln wüten kenden und 


M bez. dito III. Emies, 

Fare gere, 19,53% 

bez. 

„ 1. bez. dito 

Ser. IV. 5% 102 Gl. Riederfchl 
L 


rior. Litt. A. 4% 


dito Lit. L. 3475 110 bez. 


37475 
Br. Stargard⸗Poſ. 34% 94 etw. bez. u Gl. 
lot. 4% 4 90% Br. Wilhelmob. Oderb.) 

1 4% 140 Br. 11. Prior. 1 ten 47 


Ya 11 Be dito P 
4% 44% „ 45 bez. 0 . 
Eourſe. Freiw. St. Anl. 4 4 100% bez. Anleihe von 1850 4) 
Br. dito 12 1852 44% 10 dito von 1853 4% 06%, bez. 2 


N ‘ 2 von 
1854 4% % 101 Br. Präm.⸗Anleihe von 1855 %% 103% 


a 4 bet 


St.⸗Schulbſch. 3% % 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 117 Br. Pol 
Pfandbriefe 4% KR bez. dito neue 347 — a Geige andb 
l. Emiss. 4% 90 Br. Poln. Oblig. x 500 Fl. 4% 80 Br. dito a 300 
5% 5% . dito . 200 Fl. 19 Gl. Hamb. Prim Anl. 624 r. 

echfel⸗Conrſe. Amfterdam kurze Sicht 142% bez dito 2 echt 
141% bez · Sg une Sicht 1514 bez. dito 2 Monat 150 bez. 
London 3 Monat 6 Athl. 19% Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% bez. 
Wien 2 Monat 89% bez. Breslau 2 Monat 05 7 bez. 


C. Breslau, 29, Oktober, voduftenmarkt.] Bei ziemlich leb. 
loſem Geſchäft hat ſich keine ue in den Y hs 
emacht, und wir notiren wie folgt: 1 


15 Sgr., mittel 124—140 Sgr., feiner gelber bis 153 Sgeg dito weißer 
bis 164 Sgr. Roggen ord. 00--97 Ba mittel 103109 gr., fein 
bis 111 Sgr. Ga 677275 Sgr. Hafer 3442 Sgr. Erbfen 
Sgr. Raps 130-155 Sgr. Aübſen Win Ahr 40 
1 115-130 Sgr. Kleefaat rothe 15-10% Thlr., weiße 
17—20 Thlr., feine 22-23 Thlr. 


